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Reisswölfe. Bon den vorftehend befprochenen Schlagmwölfen, wie fie
hauptfächlich zur Aufloderung der Baumwolle unter dem Namen Deffner
oder Deffnungsmafchinen benugt werden, unterfcheiden fi) die Reiß-
wölfe, welche vornehmlich zu der Vorbereitung der Schafwolle dienen,
dadurch), daß die durch den Einführungsapparat wie durd) eine Zange
feftgehaltene Wolle von dicht daran vorbeiftveifenden fpigen Zähnen der
Trommel gewifjermaßen ausgezupft wird. Diefe Wirkung erfcheint. daher
befonders geeignet zur Auflöfung der Floden oder Büfchel, zu welchen die
Bollfaare in dem Bließe der Schafe vereinigt zu fein pflegen.
Aus der Fig. 3821), weldhe einen älteren Reigwolf für Streichwolle vor

ftellt, exfennt man, daß die Trommel a mit acht fehräg gegen die Are ge-

Sig, 382,

 

ftellten Reihen fpiser Zähne db verjehen ift, welche bei der Drehung der
Trommel durch die an den feften Stäben c befindlichen, ebenfalls fcharfen

Spigen in derfelben Art hindurchtreten, wie dies bei mehreren der vor-

befprochenen Schlagwölfe hinfichtlich der fumpfen Zähne angefithrt worden.
Die von dem Zuführtuche d dargebotene Wolle gelangt vor ihrem Eintritte
in die Trommel zwifchen die beiden Walzen e und f, welche mit einer Um-

fangsgefchwindigfeit fich drehen, die etwas Feiner ift, als die Gejchwindigfeit
de8 Zuführtuches. Da man die obere Walze e durch Gewichte feft auf die

 

N) Bregtl, Technol. Encyklopädie, Bd. 19.
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untere f preßt, jo wird die zwifchen beiden hindurchtretende Wolle wie in
einer Zange feftgehalten, wodurch die ausfimmende und auflöfende Wirkung
der dicht an diefen Walzen vorübergehenden Zähne der Trommel ermöglicht
wird. Auch Hier ift wieder ein die Trommel im unteren Theile umgebender
Noft % zum Abfondern fefter Körper angebracht, die aufgeloderte Wolle
wird duch die Deffuung 0 aus dem Gehäufe herausgemworfen.
Wie man aus der Fig. 383 erkennt, ift fire diefe Wirfung die Größe

de8 Durchmefjers der Speifewalzen von hervorragenden Einfluffe. Ein
bei a von den beiden Walzen e und f erfaftes Wollhaar von der Länge I
wird von den Spiten der Trommelzähne erft in dem Augenblie getroffen,
in welchem e8 bis zu dem reife d vorgerückt ift, in welchem die Spiten
der Zähne fich bewegen, wenn alfo da8 Haar um eine Länge gleich den
Halbmeffer » der Speifewaßen frei über a hinausragt, vorausgefegt, dat;
die Spigen der Zähne möglichft nahe an den Walzen vorbeiftreifen. Eine

Fig. 383. Einwirkung der Trommelzähne auf die zwifchen
% den Einführungswalzen eingefflemmte Wolk

©: ? findet daher nur im derjenigen Zeit ftatt,
während welcher das betreffende Wollhaar um

: die Übrige Länge Z—r vorrüdt. Bezeichnet
—man mit v die Umfangsgefchwindigkeit der

N ——- Zuführungswalzen, fo wird ein Wolhaar von

Dr » der Länge 7 während der Zeit t— 4 von

   
 

 

  
den. Walzen feftgehaften, wogegen die Zeit,

während welcher die Zähne-der Tronımel auf das Wollhaar wirken, nur
—r I—rI

1, >Tr! gegeben ft. Man erkennt hieraus, daß die

gedachte auszupfende Wirkung gar nicht ftattfindet, fo lange der Halb-
mefjer r der Zuführungshalbmeffer nicht Heiner ift al8 die Länge 7 des
BWollhaars.
Um eine möglichft Fräftige Wirkung zu erzielen, hat man daher den

Zwifchenraum zwijchen dem Sefthaltungspunfte a und dem Angriffsfreife d
möglichft Hein zu halten, was entiweder durd; fehr Kleine Walzenhalbmeffer r
oder beffer durch die fogenannte Muld enzuführung erzielt werden kann,
welche bei dem durch Fig. 384 dargeftellten Neißwolfe!) angewendet ift.
Bei diefer Mafchine ift die Trommel a auf ihrer ganzen Umfläche mit
vielen fcharfen Zähnen befegt, welchen die Wolle durch) die mit Drahtkvagen
verjehene Zuführungswalze d dargeboten wird. Da diefe letere auf ihrer
Unterfläche durch eine fefte, muldenförnig ausgehöhlte Platte AR umgeben

) Bredtl, Tehnol. Encyfl., Taf. 461, Art. Tuchfabrikation.
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wird, welche einerfeits fi, unmittelbar an das Zuführtuch e anfchließt, und
andererfeit8 mit dem vorderen Ende bis dicht an die Trommelzähne heran:
tritt, jo wird hierdurch der beabfichtigte Zwed in vorzüiglicher Weife erreicht,

den Punkt, in welchem die Wolle feftgehalten wird, möglichft nahe an den

Umfang der Trommel zu verlegen.
Der unterhalb dev Trommel angebrachte, aus eifernen Stäben gebildete

Noft m geftattet den Verunreinigungen der Wolle das Dirrchfallen, welcher
Awed wefentlich durch eine mit durchgefteeten Schlägern verfehene Welle 7
befördert wird, die bei ihrer fchnellen Umdrehung die Wolle nochmals
enporwirft und durcheinander fchüttelt.

Für den in unferer Quelle angegebenen Wolf wird angegeben, daß die
Trommel von 0,9 m Durchmeffer (iS zu den Zahnfpigen gemefjen) in der

Fig. 384.

 

 

Ziu
Minute 300 Umdrehungen macht, daher mit einer Gefchwindigfeit von
14,1 m fich bewegt, während der Umfang der Häfchenwalze von 0,145 m
Durchmefjer übereinftimmend mit dem Zuführtuche fich mit einer Gefchwin-
digfeit von 2,65 m in der Minute bewegt. Demgemäß fallen auf je ein

Gentimeter Länge der zugeführten Wolle a — 1,13 Umgänge der

Trommel, fo daß, wenn der Umfang der Trommel mit 64 Neihen Zähnen
befegt ift, ein Wollhaar für je ein Gentimeter änge durd) 1,13.64 — 72
Schläge der Zähne ausgefänmt wird.

Eine weitere Berbefferung hat man an der vorbejchriebenen Muldenzu-
führung, insbefondere bei den im folgenden Paragraphen näher zu bejprechen-
den Schlagmafchinen fir Baumwolle dadurch vorgenommen, dag man
die Mulde A» nicht aus einer einzigenfeften Platte beftehen läßt, fondern
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durch eine größere Anzahl von Hebeln cde, Fig. 385, bildet, welche dicht

neben einander fänmtlich Iofe drehbar auf der Are d angebracht find. Die
entfprechend hohl geformten Furzen Arme c diefer Hebel bilden hierbei eine
nachgiebige Mulde von folcher Art, daß einzelne Theile derfelben ent-
fpredhend nad) unten ausweichen können, wenn das Material dafelbft in
dieferer Lage eingeführt wird. Gewichte oder Federn an den langen Hebel-
armen diefer fogenannten Klaviermmulde bewirken dabei das genügend
kräftige efthalten der einzelnen Wollpartien. Wenn man, wie dies bei der
Anwendung von zwei Zuführungswalzen üblich ift, der verfchiedenen Did:
des auf dem Zuführtuche ausgebreiteten Materials dadurd; Rechnung trägt,

Fig. 385.

 

daß man die obere Walze in ihren Lagern nachgiebig macht und fie durch
Gewichte oder Federn mit beftimmtem Drucke gegen die untere Walze profi,
jo ift Hiermit der Uebelftand verbunden, daß die obere Walze die Wolle oder
Baumwolle nur an den Stellen größter Diefe genügend fefthält, während
an anderen Stellen ganze Floden oder Haarbüfchel unaufgelöft zwifchen deu
Walzen hindurchgezogen werden.
In ähnlicher Art, wie der vorftehend befchriebene Reifwolf, wirken auc)

die unter dem Namen Lumpenwölfe befannten Mafchinen, welche zu
Auflöfung gebrauchter Tuchlappen in die einzelnen Wollgaare behufs Dar-
ftellung der fogenannten Runft- oder Lumpenwolle gebraucht werden.
Wegen des feften Zufanmenhanges, welchen Hierbei die Wollhaare in den
ans gedrehten Fäden gewebten oder gewirkten Pumpen haben, muß der An-  
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griff ein jehr Fräftiger fein; demgemäß wird auc) eine entfprechende Aus-
führung der Reißzähne gewählt, indem man 3. B. durd) Bereinigung vieler
Sägeblätter eine Trommel nad) Art derjenigen der Rübenreibemafchinen
bildet. Auc, zum Wiederauflöfen der Garnabfälle in die Haare oder Fafern

Fig. 386.

 

behufs wiederholter Verarbeitung der legteren wendet man ähnliche Ma-
Ihinen an, bei denen die Trommeln zuweilen mit dichtliegenden Schrauben-

windungen von Draht umgeben werden, in welche nad) Fig. 386 Zähne.
eingefräft werden.

Schlagmaschinen. Da alle bisher befprochenen Wölfe das Material
mit einzelnen getrennt ftehenden Spigen oder Stiften bearbeiten, fo ver-
mögen fie eine vollftändige Auflöfung der einzelnen Flocden in die in den-
jelben enthaltenen Fafern oder Haare nicht zu bewirken, infofern zwijchen
den einzelnen Zähnen der Trommel joldhe Floden unzertheilt hindurch ge-
fangen fünnen. Bei Materialien, welhe, wie die Baumwolle, wegen der
deinheit der daraus zu fpinnenden Fäden eine vollftändige Auflöfung aller
Hloden in die Elementarfibern erfordern, genügt daher die Bearbeitung in
den vorftehend bejchriebenen Wölfen und Oeffnungsmafchinen nicht, vielmehr
unterwirft man die Baumwolle nach dem Wolfen immer noc) einer ein-
Oder-mehrmaligen Bearbeitung in den fogenannten Schlagmafchinen.

Eigenthümlich ift jeder Schlagmafchine die Schlagtrommel, d. h. eine
wagrechte Welle mit zwei oder drei zur Are parallelen Schlagftäben oder
Schienen, welche bei der Umdrehung der Welle möglichft dicht an einem
Einfaßapparate vorbeiftreifen, durch den die Baumtolle zugeführt wird.
Zu diefem Einlaßapparat wird wieder entweder ein paar geriffelter Speife-
walzen oder beffer eine mit Zähnen bejegte Walze in einer Mulde ver-
wendet. Da die Zuführung des Materials nur jehr langfanı gefchicht,
die Schlägerwelle aber jehr fchnell fich dreht, fo empfängt jede Fafer
während der Zeit ihres Durchganges durch) den Zuführapparat eine große
Anzahl Fräftiger Schläge, deren auflöfende Wirkung wie folgt zu beur-
theilen ift.

Ein durch) die beiden Zuführungswalzen feftgehaltener Floden Baunmolle
empfängt auf dem über die Walzen Hinausragenden Theile die Schläge der
daran vorbeigehenden Schienen. Hierdirrch wird nicht nur der in den frei
hervorftehenden Fafern enthaltene Staub und Schmusß herausgefchlagen,
jondern e8 werden durch den Schläger auch alle diejenigen Fafern mit-


